
Heinz Renkewitz, Die Kirchen auf dem Wege allgemeinverständliches theologisches Werk
ZUrI Einheit. Evangelische Enzyklopädie, geschenkt worden ist, das durch und durch

die Kennzeichen eines irenischen GreistesBand Gütersloher Verlagshaus erd
Mohn, Gütersloh 1964 189 Seiten. art. sich Tag! Trotzdem se1 abschließend gleich-

7,8  o SAlll als Wunsch die Bemerkung erlaubt, ob
es nicht guf ware, wenn 1n einer zweiten Auf-

Dem interessierten Leser wird 1ler ine Jage des Buches der Weg der Kirchen ZUr

gründliche und flüssig geschriebene Einfüh- Einheit auch kritisch überprüft würde. Denn
rung In die Geschichte und Gegenwart der dieser Weg ist steil und dornenvoll und in
ökumenischen Bewegung In die and C vieler Hinsicht doch auch csehr problematisch !
ben. Darin unterscheidet sich die vorlie- Das würde der Intention der Evangelischen

Enzyklopädie sicherlich In keiner Weise W1-gende Darstellung VonNn zahlreichen Veröffent-
lichungen auf diesem Gebiet, die vorwiegend dersprechen, enn unsere Gemeinden TauU-
geschichtlichen der biographischen Charak- chen heute nicht 11UT Information, sondern
ter tragen der speziellen Problemen der VOI allem positiv-kritische Information.

Ludwig ottökumenischen Theologie gewidmet sind.
Renkewitz aßt das alles und
zieht die Linien aus bis einer ökumeni- Hildegard Schaeder, utokratie und Heilige
schen Bestandsaufnahme der Gegenwart. Es Allianz. Nach Quellen. ergänzte

Auflage. Wissenschaftlicheist dabei schon wohltuend,; daß eindeutig Buchgesell-
und unmißverständlich 1m Eingangskapitel schaft, Darmstadt 1963 104 Seiten.
die nach Einheit drängenden Kräfte unserer 23.50
Zeit klar VvVon dem Einheitsstreben der christ-
lichen Kirchen unterscheidet. Im zweiıten und Es bedeutet immer eın Wagnis, VOOn einem

VOT Jahren erschienenen Buch einenumfangreichsten Kapitel schildert ann In photomechanischen Nachdruck veranstal-anschaulicher OTmM die Mannigfaltigkeit der ften. Die Verfasserin meint, auf sich neh-Strömungen, die ZUT ökumenischen ewe-
gung zusammengeflossen sind und die sich Inen können, da sich nach ihrer Meinung
1m ÖOkumenischen Rat der Kirchen eine OT“

die patere Forschung ihren Ergebnissen _

geschlossen habe Sie verzichtet daher aufganisatorische Gestalt gegeben haben Das eine kritische Auseinandersetzung und be-dritte Kapitel bildet eine kleine, ber sehr gnNug sich mit einem Nachtrag der wich-sachkundige und mit Liebe geschriebene
Kontessionskunde der wlie Iinan se1t tigsten nach 1934 erschienenen Werke. Ver-

ißt wird ın diesem Nachtrag das Buch VONMeinholds großem erk auch könnte: Ernst Benz „Die abendländische SendungOkumenische Kirchenkunde der Konfes- der östlich-orthodoxen Kirche Die russischesionsfamilien, die sich 1m ÖRK einer Kirche und das abendländische Christentum„Gemeinschaft VON Kirchen ZUsam M eNSC-
schlossen haben Die anglikanische Kirchen- 1m Zeitalter der Heiligen Allianz.“ (Wies-

baden 950 und die ungedruckte Habilita-gemeinschaft, die orthodoxen Kirchen, die tionsschrift VON Markert ber dasselbelutherischen Kirchen, die reformierten 17- Thema.chen, der Methodismus, der Baptismus und
die Unionskirchen werden dargestellt. (Ob Im Vergleich ZUTrC Auflage ist NUr der

1n diesem Zusammenhang nicht ökume- Schluß“ gekürzt und verändert. Jetzt Vel-
ficht die Verfasserin die These, daß derisch richtiger ware, auch VO  — methodisti-

schen und baptistischen Kirchen sprechen? christliche Einigungsgedanke Alexanders
Beide Denominationen Vvertreten keinen 1m Okumenischen Rat der Kirchen „wieder-
„Ismus“, sondern wollen Kirchen 1m Sinne erstanden“ sel. Diese These wird nicht -
des Neuen Testamentes sein !) Das vierte widersprochen bleiben können. Es handelt
und letzte Kapitel skizziert dem Stich- sich doch zwel völlig verschiedene Be-
WOrt „Gemeinsame Aufgaben der Kirchen“ strebungen, die auf verschiedenen Ebenen
den Stand der Sökumenischen Bewegung sich auswirken. Die Verfasserin hätte besser
heute Der aufmerksame Leser spürt, daß daran getan, ihre gründliche und ernsthafte
mehr als einer Stelle Wandlungen größten Arbeit mit dieser These nicht verbinden.
Ausmaßes sich anbahnen, und wird dank- ıne Erörterung dieser Art hätte mehr In
bar se1n, daß ihm ler eın 1m besten Sinne eine Zeitschrift gepaßt. Robert Stupperich
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„Ruf und Antwort,“ Festgabe für Emil Fuchs Allein die Tatsache, daß Professoren einer
ev.-theol.ZU] Geburtstag. Koehler Amelang, Fakultät gemeinschaftlich ine

Leipzig 1964 575 Seiten. Ln Vorlesungsreihe halten und diese anschlie-
Bend der Öffentlichkeit vorlegen, verdientFreunde, Schüler, Weggenossen iın großer ein hohes Lob angesichts der verwirrendenZahl 88) fanden sich ZUTr Festgabe Von Gegensätze, die das theologische Feld be-Emil Fuchs Ar Geburtstag 13. Mai herrschen. Sieben durchaus verschieden Orlen-1964 „Ruf und Antwort“ heißt

die Festschrift, die Männer und Frauen mit tierte akademische Lehrer haben sich 1m
Wintersemester 963/64 dem Problem derRang und Namen aus West und ST ord Einheit der Kirche zugewandt. W. Marxsenund Süd vereint. Kurze Grußadressen Mil- weist zuerst auf Lehrunterschiede innerhalbton Mayer USA, Albert Schweitzer, Moritz

Mitzenheim a.) WwI1ie Zeugnisse AUS Stun- des öhu > auf Paulus und akobus und
den ganz persönlicher Begegnung (Schaut- die „verschiedenen Abendmahle.“ schließt
schick. Walter Feurich, Hertzsch, Poelchau, sich der These Von Käsemann „Das

begründet nicht die Einheit der Kirche,Magdalene Hager - ä kirchengeschichtlich sondern die Vielzahl der Konfessionen“. Fürbedeutsame Berichte A4aUus Perioden gemein- Pre-Ringens (Friedrich Siegmund-Schultze, sind „die Schriften des Is
Eberhard Lempp; Fritz Wenzel, Joachim digten In jJe ihre Zeit hinein.“ Der Exe-

get fragt hinter die Schriften zurück nachRohde a.) sind neben lesens- und beach- der Glaubenssubstanz und stellt fest „Dertenswerten Monographien finden Som- Sachkanon liegt nicht 1mM, sondern VOT demmerlath, Jaan Kiivit, Leipoldt, Wiesner, Al- Schriftkanon.“ Fruchtbar für das ökumeni-fred edo Müller, Erdmann Schott, Amedeo
Molnär U, a.) Natürlich konnten und durf- sche Gespräch 1st die TIhese, daß die häufig

angewandte Alternative hie „sola scriptura“,ten nicht die Grüße derer fehlen, die ber dort „Schrift und Iradition“ unhaltbar ist.Gemeinsamkeit VON Christen und Marxisten vertrau einem Weg ZUX Einheit der Kir-bei ihrer Aufgabenstellung und In ihren Le-
bensbereichen nachzudenken sich bemühen che, „W1e s1e uns 1m gerade In der
(Gerald GöÖötting, Johannes Dieckmann, Wal- Mannigfaltigkeit geschichtlicher Formen be-

gegnet. “ter Bredendiek, Günther Wirth a.) Be-
sondere Aufmerksamkeit verdienen die Bei- Aland gibt einen kurzen Überblick
Trage VO  3 Casalis, Helmut Gollwitzer, Hein- ber die vielen Einigungsversuche 1n der
rich Vogel, Yoshio Inoue. Mit warmherzigen Kirchengeschichte innerhalb des Protestan-
Worten gibt Hromädka seinem theologie- t1smus, 1m Abendland und zwischen Kom

und den Ostkirchen. Er knüpft dabeigeschichtlichen Aspekt für den 90jährigen arxsens These Von den schon 1m 1EUL-Ausdruck. Metropolit Nikodim widmet Emil
Fuchs erstaunliche Betrachtungen ber Bü- testamentlichen Zeitalter vorhandenen Ge-
cher eines Weisen. In galnz eigener Weise gensätzen Wir haben VO Kirchenhisto-
prag der inzwischen verstorbene Richard riker die realistische Erkenntnis lernen,

daß sich Kirchenspaltungen nicht allein durchUllmann die Festgabe mit seinem Beitrag
ber die Einheit Von Glauben und Werken theologische Gespräche überwinden lassen.
1m Quäkertum. „WOo Glaube 1st, 1st Ge- Die in den Völkern gewordenen Unter-
triebenwerden Werken, geist1- schiede mussen respektiert werden. Jeder
CI Erneuerung des Lebens und der (Jemein- Versuch, eine VEITSANSECNEC Position wieder-

zugewinnen, ist romantische Iräumerei. Einschaft S 258) „Werke gehören ZU| Men-
schen WwI1ie die Frucht ZU' Baum, als ein konkretes Nahziel ware eine gemeinsame
eil seines ganzen Seins. Der Baum will Bibelübersetzung. Zum Geheimnis der Fin-
die Früchte nicht, braucht s1e, weil heit gehört die gemeinschaftlich erlittene
Baum ist; der gute Baum gufte, der schlechte Not.
Baum schlechte“ Heinz Engler Kinder wendet sich systematisch dem

iel verhandelten Thema „Die Kirche und
Einheit der Kirche? Ringvorlesung der Ev.- die Kirchen“ Zu „Die wesenhafte FEinheit

Theol. Fakultät der Westf. Wilhelms-Uni- der Kirche ann 1Ur geglaubt werden.“
versität ünster. Hrsg. Von arxXsen. Die geschichtlich verschiedenen Kirchen sol-
Luther-Verlag, Witten 1964 148 Seiten. len „sich gegenseitig als legitim anerken-
art. 8.6' nen.“ Wo ber liegt die Grenze, ber die
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